






36 37

    InselkunstInselkunst

Katja Poljakova und Heike 
Prange präsentierten ge-
meinsam mit ihren Schü-

lerinnen und Schülern ein gut 
einstündiges, abwechslungsrei-
ches Konzertprogramm auf dem 
Finkenwerder Kulturschiff, der 
ehemaligen HADAG-Fähre AL-
TENWERDER.
Den einzelnen Beiträgen gingen 
viele Wochen intensiver Vorbe-
reitung voraus. Mit viel Einfüh-
lungsvermögen begleiteten die 
beiden Lehrerinnen ihre Schüle-
rinnen und Schüler Woche für 
Woche. Manche schwierige Pas-
sage musste verstanden, geübt 
und schließlich gemeistert wer-
den – etwas, das nur durch re-
gelmäßiges Üben zu Hause ge-
lingt. Umso größer ist die Freu-
de, wenn die Musik schließlich 
das heimische Wohnzimmer 
verlässt und ihren Weg auf die 
Bühne vor Publikum findet.
Für viele der kleinen und großen 
Musikerinnen und Musiker war 
es der allererste Auftritt mit ih-
rem Instrument. Entsprechend 
groß waren Aufregung und Stolz. 
Auf der Bühne ging es lebhaft zu, 
während im Schiffsbauch zur 
Abkühlung Melone gereicht 
wurde.
Den Auftakt machten die beiden 
Lehrerinnen selbst mit dem klei-
nen Swing-Duett „Comme ci, 
comme ça“, das natürlich eben-
falls zuvor sorgfältig einstudiert 
worden war. Anschließend be-
geisterten die jüngsten Klavier-
schülerinnen mit ihren kurzen 
Stücken – der Applaus fiel dabei 
keineswegs kürzer aus. Auch 
zwei aktuelle JeKi-Schülerinnen 

Querbeet-Konzert mit 
Klavier & Violine/Viola
Katja Poljakova und Heike Prange präsentierten 
gemeinsam mit ihren Schülerinnen und Schülern 
ein gut einstündiges, abwechslungsreiches 
Konzertprogramm auf dem Finkenwerder Kulturschiff, 
der ehemaligen Hadag-Fähre Altenwerder

Musikinsel Finkenerder

Jahre lang den Unterricht auf ei-
nem Leihinstrument. Für viele 
Familien ist dies der erste Zu-
gang zum aktiven Musizieren – 

präsentierten gemeinsam mit 
ihrer Lehrerin eines ihrer Stücke. 
Das JeKi-Programm der Aue-
schule ermöglicht Kindern zwei 

und nicht selten entstehen dar-
aus Freundschaften, die lange 
bestehen bleiben.
In der Pause versorgten sich An-
gehörige und Freunde der Auftre-
tenden an der Bar mit kühlen Ge-
tränken – bei den sommerlichen 
Temperaturen eine willkommene 
Erfrischung. Ein besonderer Dank 
galt Harald und Peter, die mit gro-
ßem Engagement hinter dem 
Tresen standen.
Nach der Pause folgten an-
spruchsvollere und längere Wer-
ke. Beeindruckend war, dass 
selbst die jüngsten Geschwister 
aufmerksam zuhörten. Alle 
Künstlerinnen und Künstler ga-
ben ihr Bestes, und das Finale 
verabschiedete das Publikum 
mit einer bekannten Melodie als 
Ohrwurm.
Traditionell erhielt jede und je-
der Vortragende wieder eine 
„gute Note“ – in Form eines von 
Heike selbst gebackenen Kekses. 
Zum Abschluss entstand ein ge-
meinsames Foto der beiden 
Lehrerinnen vor dem Musikin-
sel-Banner. Zuvor musste Heike 
allerdings erst ihre Geige su-
chen: Eine Schülerin hatte ver-
sehentlich die Instrumente ver-
tauscht. Da das fremde Instru-
ment jedoch nicht richtig in den 
Geigenkasten passte, fiel der Irr-
tum schnell auf – eine kleine An-
ekdote, die für viele Schmunzeln 
sorgte.
Die Musikinsel bedankte sich 
herzlich für die freundlichen 
Spenden und freut sich bereits 
auf das nächste und zugleich 
letzte Querbeet-Konzert am 18. 
November.

Eigentlich sollte im Garten 
des Gorch-Fock-Hauses 
ein neues Museumsge-

bäude entstehen und dem „Klei-
nen Finkenwerder Trachten- 
und Heimatmuseum“ eine dau-
erhafte Heimat geben. Anfang 
2025 wurde für das Vorhaben je-
doch keine Baugenehmigung er-
teilt. Der Bauantrag wurde dar-

aufhin auf Empfehlung zurück-
gezogen, um weitere Kosten zu 
vermeiden.
Der Vorstand der Heimatvereini-
gung Finkenwerder e.V. hatte auf 
eine Umsetzung gehofft, da der 
Regionalausschuss Finkenwerder 
und die Bezirksversammlung 
Hamburg-Mitte die Planung des 
Architekturbüros Algren & Wolf 

Was wird aus 
der Sammlung?
Eigentlich sollte im Garten des Gorch-Fock-Hauses ein 
neues Museumsgebäude entstehen und dem „Kleinen 
Finkenwerder Trachten- und Heimatmuseum“ eine 
dauerhafte Heimat geben

Trachten- und Heimatmuseum finanziell unterstützt hatten. 
Umso wichtiger ist nun das Ziel, 
die Sammlung dauerhaft auf Fin-
kenwerder zu erhalten.

Aus Altersgründen sucht Helmut 
Vick, auf dessen Grundstück sich 
das Museum seit 1994 befindet, 
eine neue Heimat für das „Kleine 
Finkenwerder Trachten- und Hei-
matmuseum“. Gesucht werden 
engagierte Menschen mit geeig-
neten Räumlichkeiten, die die 
Sammlung übernehmen und 
weiterführen möchten. Eine 
Übergabe an ein bestehendes 
Museum außerhalb Finkenwer-
ders kommt nicht infrage.
Alle Exponate sind katalogisiert, 
nummeriert und digital erfasst. 
Damit ist das Wissen über die 
Sammlung umfassend doku-
mentiert und kann von einer 
Nachfolgerin oder einem Nachfo-
ger gut übernommen werden.

Wer Interesse an der Übernahme 
der Sammlung hat und über ge-
eignete Räumlichkeiten verfügt, 
kann sich direkt an Helmut Vick 
wenden: telefonisch unter:
743 41 86 oder per E-Mail an 
hvick@t-online.de

Ihre Experten bei Kündigung und Abfindung

Fachkanzlei für Arbeitsrecht

Headoffice Hamburg City
Elbchaussee 16
22765 Hamburg

Tel:	 040 / 300 68 71 0
Fax:	040 / 300 68 71 999

Büro Hamburg Süderelbe
Aue-Hauptdeich 21
21129 Hamburg

mail@kanzlei-hecht.de
www.kanzlei-hecht.de
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    Recht

§
Bi eeren Notar hett see denn 

ook een Vörsorgevollmacht 
beurkundet un eere dree 

Kinner mit Eenzelvollmacht bevoll-
mächtigt. Kloar wüer ook, dat eer 
üllste Dochter dat  „Seggen“ hebben 
schull. To dee harr see dat meiste Vo-
trooen.
Doch irgendwann güng dat loos, dat 
Johanna dat een ödder annere voge-
ten hett. Un mit de Tied is dat slim-
mer un slimmer worden, bit de Dok-
ter schließlich Demenz in Form von 
Alsheimer faststillt hett. Eeren groo-
den Grundbesitz un eer Vomögen 
harr see nich mihr in Griff un nu 
keem de Chance för de üllste Diern. 
See harr de notarielle Vollmacht un - 
Votrooen hin un Votrooen her - dat 
hett see utnutzt.
Ierstmol hett see dat groode Hus up 
Sylt up sich ümschreben. För eer 
Mudder hett see noch een Nieß-
brauchrecht inreumt, wat Johanna 
ober nich holben hett, weil see jo 
pflegebedürftig wüer un eer Finanzen 
ook goar nich mihr oberblickt hett. 
Dat Hus wüer bestimmt üm de 2 Mil-
lionen wiert un deswegen schullen de 
beiden Geschwister ook grootzügiger-
wies jeeder 100.000,- € affkriegen, 
wenn Johanna mol starben schull.
Dat hett dat Fatt tod´n öberloopen 
bröcht. De Fomilienfreeden wüer do-
arhin. Nu güng dat Ganze fört Ge-
richt. Juristisch güng dat üm een so-
genannte Kontrollbetreuung. Dat is 
erforderlich, wee de Vollmachtgeber 
(Johanna) sien Bevollmächtigten (de 
üllste Dochter) nich mihr oberwa-
chen kann, § 1820 Abs.3 BGB. De Kon-
trollbetreuung schall dann de Rechte 
von dee Bedrobenen wohrnehmen 
un de Uteubung von de Vollmacht 
kontrollieren.
In`n Gerichtssol stillt de Richter de 
eenfache ober ook entscheidende 
Frog: „Welche Gründe gab es aus 
Sicht Ihrer Mutter, dass gerade Sie die 
Immobilie vor dem Tod bekommen 
sollten?“ Antwurt: „Das wollte sie 
schon immer, dass ich das 

bekomme.“Grooden Wedderspruch 
von de Geschwister. „Du büss all im-
mer een `Diebische Elster` wen!“ 
smitt eer de Bruer entgeegen.
Bevör dat in een Prügelee utorten deit, 
grifft de Richter in und beruhigt de 
Parteien. Un hee stillt kloar: Doar 
ward een Kontollbetreuung anordnet! 
De Kontrollbetreuerin handelt nu för 
Johanna un oberprüft dat Vörgohen 
von de üllste Schwester un kommt to 
dat klore Ergebnis: Weil Johanna ge-
schäftsunfähig wüer un de Selbstbe-
günstigung von de Dochter för jee-
den sichtbor eensiedig bloos för ee-
ren eegenen Vördeel wüer, mütt see 
dat Hus wedder up Johanna trück 
oberdregen.
Wat will uns dat seggen: Vörsorge-
vollmachten ward immer wichtiger, 
weil de ülleren Minschen immer 
mihr Ünnerstützung brukt. Doch 
grod dann, wenn dat üm veel geiht, 
kann een Generolvollmacht brand-
gefährlich wen, wenn man de fal-
schen Lüed votroot. Vördrucke ut`n 
Internet ödder ook pauschale Stan-
dardtexte von eenige Notare hüert 
genau doar up, wo dat heikel ward: 
nämlich bi dee Frog, wie „Geschäfte 
mit sich sülbst“ (wie hier bi de üllste 
Schwester), Schinkungen ödder 
groode Vomeugensvoschiebungen 
kontrolliert ward.
Een Meuglichkeit, Missbruk vörto-
beugen, is een soogenannte Kontroll-
vollmacht: Man bestimmt neben 
den`n Generolbevollmächtigten 
noch een Posoon, dee för besonders 
bedütsome Geschäfte - wie z.B. 
Grundstücksöberdregungen ödder 
groode Schinkungen - inschalt warrn 
mütt un dee den`n Bevollmächtigten 
kontrolliert. Man kann ook een 
„4-Oogen-Prinzip“ för düsse Ge-
schäfte vörschrieben.
Soo kann man „Diebische Elstern“ in 
Schach hooln, bevör dat Fomilienvo-
meugen up Nimmerwiedersehen 
doarvon flüggt.

Autor: Frank Röhlig

Plattdeutsch: Rainer Külper

Wenn dat bi de Vörsorge för 
dat Üller ut´n Ruder löpt !

Diebische Elstern

Johanna wüer dör. Eer´n lütten Loden harr see richtig 
in Swung bröcht un denn ook richtig good voköft. De 
Lebensobend in een scheune Seniorenresidenz wüer 
gesichert. Bi dree Kinner un een groodes Vomögen wüer 
alln´s good regelt - soo hett dat jeedenfalls utseen.

QUALITÄT AUS

IST UNSERE STÄRKE

HAMBURG-NEUENFELDE, HASSELWERDER STRASSE 154
TEL. 040/745 93 04, FAX 040/745 72 56

MARMOR & GRANIT
IHR SPEZIALIST FÜR NATURSTEINARBEITEN

Kommen Sie doch auch 
mal wieder zu einem 
Konzert oder zu einem 

anderen Kulturabend auf die MS 
Altenwerder. Das Angebot ist 
vielfältig, ausgewogen und be-
dient verschiedenste Genres. 
Das Kulturschiff hatte ein Pro-
gramm zu bieten, das auch in 
Hamburg nicht häufig zu finden 
ist. Auch bei der Anzahl der Ver-
anstaltungen liegt das Finken-
werder Kulturschiff weit vorn. 
Insgesamt fanden im ersten 
Halbjahr, bis zum Beginn der 
Sommerpause am 28. Juni, 28 
Veranstaltungen statt. Die wie-
derkehrenden Standardveran-
staltungen wie das am letzten 
Donnerstag eines jeden Monats, 
bei freiem Eintritt, stattfindende 
Jam Session ind stets gut be-
sucht, da sich verschiedenste 
hervorragende Hamburger Mu-
siker zusammenfinden und das 
Programm gestalten. Das in Fin-
kenwerder beliebte „Umbüdeln“ 
durfte ebenfalls im Programm 
nicht fehlen.  Weiter im Veran-
staltungsprogramm standen der 
Irische Abend, ein Jazz- und 
Swing Konzert, sowie das Klas-
sikkonzert aus der Reihe „Klas-
sik am Stack. Gut besucht war 
auch wieder der Abend für Ram-

Rückblick auf das  
1. Kulturhalbjahr
„Was macht ihr denn am Wochenende?“   Eine 
typische Frage. Antwort:  „Wir gehen ins Konzert.“ 
„Nach Hamburg?“ „Nein, auf unser Finkenwerder 
Kulturschiff.“  Nach einer kurzen Erklärung. „Das 
wussten wir gar nicht, das hört sich aber gut an.“  

Kulturschiff MS Altenwerder

pensäue, auch Karaoke Abend 
genannt, sowie ein Dart Turnier 
für jedermann. Auch bekannte 
Hamburger Musiker durften wir 
für Konzerte auf dem Schiff be-
grüßen. Stellvertretend sei hier 
ein Indie – Gitarrenkonzert der 
Gruppe Blauwasser und Hansa-
gold, das Gipsy Swing Konzert 
auf den Spuren von Django 
Reinhard genannt. Die Gruppe 
Tropico Infinito nahm das be-
geisterte Publikum mit auf eine 
Klangreise in die Welt der Cum-
bia mit Samba, Tango und Son 
Cubano. Große Freude bereitet 
dem Publikum immer wieder 
das „Dampferquiz“, wo Teams 
von maximal sechs Personen 
sich den Fragen der Moderato-
ren stellen, rätseln, viel lachen 
und bei guter Laune um einen 
Wanderpokal spielen. 
Die Veranstaltungen in den bei-
den letzten Juniwochen verlang-
ten wegen der großen Hitze den 
Künstlern, dem Publikum und 
dem Veranstalter einiges ab. Ei-
lig herbeigeschaffte Ventilatoren 
sorgten für ein wenig Entlas-
tung. Hinzu kam dann auch 
noch eine Überlastung der Ge-
tränkekühlung, die aber durch 
Improvisationen wieder in Gang 
gesetzt werden konnte. 

nichts, ohne die ehrenamtlichen 
Helfer. Sie arbeiten in Absprache 
mit dem Vorstand überwiegend 
selbständig in Bereichen   Auf – 
und Abbau der Technik, führen 
Reparaturen durch, organisieren 
den Ausschank und sorgen für 
das leibliche Wohl in der Küche. 
Ein herzliches Dankeschön an 
die Helfergruppen,
Noch ein wichtiger Hinweis zum 
Kartenvorverkauf. Da die Finken-
werder Bücherinsel ihren Betrieb 
einstellt, steht sie nicht mehr für 
den Vorverkauf zur Verfügung. 
Der Karten im Vorverkauf kön-
nen in Zukunft bei dem Hörgerä-
teakustiker Amplifon, Steendiek 
12, erworben werden. Dafür 
herzlichen Dank an Amplifon 
und die Mitarbeiter. Ansonsten 
können Karten weiterhin per 
mail unter karten@ms-alten-
werder.de bestellt werden.

Hans Meckelholt

Das weitere Angebot des Kultur-
schiffs umfasst Abende für ver-
schieden Interessengruppen. Je-
den 1. Dienstag, im Monat um 
19.30 Uhr kommen Sangesfreu-
dige zum freien Singen mit Her-
tha (kein Chorzwang) zusam-
men.  Jeden 2. Montag eines Mo-
nats, gegen 18.30 Uhr gibt es an 
Bord ein Treffen von „Knoten u. 
Co“ zum Handarbeiten, Klönen 
bei gegenseitiger Unterstützung. 
Zum musikalischen Dampfer-
klampfen mit Björn treffen sich 
am letzten Dienstag des Monats 
gegen 18.30 Uhr, Anfänger von 
Gitarre und Ukulele, die sich fürs 
Musikmachen interessieren oder 
sich Tipps holen möchten. Um 
19.30 Uhr wird dann gemeinsam 
auf den Instrumenten gespielt, 
sowohl von Anfängern und als 
auch von Fortgeschrittenen. 
Wie auch bei anderen gemein-
nützigen Vereinen ist alles 

Veranstaltungsplan 2. Halbjahr 2026
Tag Datum Einlass Beginn Band

Do 27.08.26 18.30 19.30 Session

Sa 29.08.26 11.00 -17.00 Deichpartie

So 30.08.26 11.00 -17.00 Deichpartie

So 06.09.26 15.00 16.00 Lesung Michael Wegener

Sa 12.09.26 18.30 19.30 Guitara a dos

Do 24.09.26 18.30 19.30 Session

So 27.09.26 14.30 15.00 Figurentheater Petra 
Albersmann

Sa 10.10.26 18.30 19.30 Hafenbande

Sa 17.10.26 18.30 19.30 Saxyarpa

Do 29.10.26 18.30 19.30 Session

Sa 31.10.26 18.30 19.30 Souly Moly

So 01.11.26 15.00 16.00 5x5 Singers

Fr 06.11.26 18.30 19.30 Dampferquiz

So 08.11.26 15.00 16.00 Meerdeutige Lesung

Fr 13.11.26 18.30 19.30 Lars Luis Linek

So 15.11.26 15.00 16.00 Umbüdeln

Mi 18.11.26 17.00 18.00 Querbeet

Do 26.11.26 18.30 19.30 Session

Sa 05.12.26 11.00 -17.00 Adventsmarkt

So 06.12.26 11.00 -17.00 Adventsmarkt

Fr 11.12.26 17.00 18.00 Frauenchor Frohsinn

Do 17.12.26 18.30 19.30 Mittenmang Weihnachts-
konzert

Fr 18.12.26 18.30 19.30 Dampferquiz
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Begegnung als Auftrag - 
Warum Dialog gelebte 
Verantwortung ist 
„0 ihr Menschen! Wir haben euch von einem 
männlichen und einem weiblichen Wesen erschaffen 
und euch zu Völkern und Stämmen gemacht, damit 
ihr einander kennenlernt.“

DITIB Finkenwerder Osmanbey Moschee

Es gibt Sätze, wie diesen 
aus dem Koran, die größer 
sind als eine einzelne Reli-

gion. Dieser Vers ist für die DITIB 
Finkenwerder Osmanbey Mo-
schee ein solcher Satz. Er spricht 
nicht nur Musliminnen und 
Muslime an, sondern den Men-
schen überhaupt: Wir sind ver-
schieden. Und gerade deshalb 
brauchen wir Begegnung.
Das arabische Wort für dieses 
„einander kennenlernen“ lautet 
*ta‘āruf*. Es meint mehr als ein 
kurzes Vorstellen oder ein höfli-
ches Gespräch. Es geht um ein 
wirkliches Wahrnehmen: Wer bist 
du? Was prägt dich? Was trägst du 
mit dir? Was ist dir wichtig?

In der arabischen Wortfamilie 
von *‘-r-f,* klingt auch das Bild 
des Duftes mit. Ein Duft lässt 
sich nicht festhalten, nicht er-
zwingen und nicht besitzen. 
Man kann ihn nur wahrneh-
men. Vielleicht ist das ein schö-
nes Bild für echte Begegnung: Je-
der Mensch, jede Familie, jede 
Kultur und jede Glaubens- oder 
Lebenshaltung bringt einen ei-
genen „Duft“ mit – eine eigene 
Geschichte, eine eigene Verletz-
lichkeit, eine eigene Hoffnung.
Für einen Dialog, der wirklich 
trägt, reicht es deshalb nicht, nur 
nebeneinander zu leben. 

Weiter auf Seite 42 
www.elektroanlagen-schroeder.de
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G e r ü s t b a u
Köhlfleet-Hauptdeich 2

21129 Hamburg-Finkenwerder
Tel. (040) 742 74 36

Fax (040) 31 76 84 60Adresse: Köhlfleet-Hauptdeich 2

Hinrich Stroh
Marinemaler

Der Verein Maritimes 
Finkenwerder hat die 
Taufe mit einem Fest 

verbunden. Schon am Vormittag 
treffen die ersten Mitwirkenden 
ein. Chorleiter Peter Schuldt 
probt mit den Kindern der Aue-
schule, den Chören Harmonie, 
Mittenmang und Frohsinn, der 
Finkwarder Speeldeel, dem 
Danzkring sowie zahlreichen 
Vereinen und Gruppen aus dem 
Ort. Handballer, Feuerwehr, Li-
ons Club und Sterbebrüder – sie 
alle sind Teil einer Urauffüh-
rung, die so wohl nur auf Fin-
kenwerder entstehen kann.

Nach den letzten Proben er-
klingt erstmals die neue „Fin-
kenwerder Hymne“. Auf die Me-
lodie des bekannten Seemanns-
lieds Wellerman folgen zwanzig 
plattdeutsche Strophen, die von 
den einzelnen Gruppen vorge-
tragen werden. Den Refrain 

singt das Publikum gemeinsam, 
fast alle haben ihn schon nach 
wenigen Takten verinnerlicht.

Im Mittelpunkt des Tages steht 
schließlich die Taufe des Kutters. 
Marlene Mewes gibt HF 575 den 
Namen „Thees Bott“. Wasser 
wird das Schiff zwar nie unter 
den Kiel bekommen, seinen 
Platz aber wird es als Erinne-
rung an die Fischereigeschichte 
der Elbinsel dauerhaft im Zent-
rum Finkenwerders behalten.

Mit maritimen Liedern der Lie-
dertafel Harmonie, Grillgerichten 
und kühlen Getränken klingt der 
offizielle Teil gegen Mittag aus. 
Doch viele bleiben noch lange. 
Sie stehen zusammen, klönen 
und genießen den sonnigen Fei-
ertag rund um einen Kutter, des-
sen Flotte einst Finkenwerder 
Geschichte geschrieben hat.

Patricia Maciolek

Großer Auftritt für den 
„Thees Bott“
Noch liegt der Kutter allein auf seinem Platz mitten  
im Finkenwerder Kreisel. Und doch steht er an diesem 
1. Mai im Mittelpunkt des Geschehens. Denn mit der 
Kuttertaufe, die alle zwei Jahre stattfindet und bei 
der „HF 575“ in diesem Jahr den Namen „Thees Bott“ 
erhält, wird er wieder ein Stückchen mehr zu dem 
Wahrzeichen, das viele Finkenwerder schon in ihm 
heute sehen.

Finkenwerder Kuttertaufe
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Der Mai begann auf Fin-
kenwerder mit einem 
besonderen Ereignis: 

der feierliche Taufe des Kutters 
HF 575 im Kreisverkehr. Gemein-
sam mit zahlreichen Finkenwer-
der Chören und Vereinen feierte 
der Verein Maritimes Finken-
werder e. V. die offizielle Taufe – 
musikalischer Höhepunkt war 
die von Peter Schuldt geschrie-
bene „Kutterhymne“. So wurde 
der bekannte Song Wellerman 
kurzerhand mit den plattdeut-
schen Zeilen „Wü sünd an de 
Waterkant born“ versehen. Viele 
Vereine und Chöre steuerten ei-
gene Strophen bei – so auch die 
Finkwarder Speeldeel. Gemein-
sam mit den vielen Mitwirken-
den und Finkenwerderinnen und 
Finkenwerdern dieses Lied anzu-
stimmen, war ein toller Moment 
und zeigte einmal mehr, wie 
Musik Menschen verbindet.
Im Anschluss machte sich die 
Lütt Finkwarder Speeldeel auf 
den Weg nach Buxtehude, wo 
sie beim traditionellen Mai-
baumfest auf dem Schafmarkt 
für fröhliche Stimmung sorgte. 
Mit Musik, Tanz und viel Spaß 
begeisterten die jungen Speelde-
eler das Publikum.
Ein weiterer Höhepunkt folgte 

Anfang Juni bei der Finkwarder 
Karkmess. Am Samstag durfte 
die Finkwarder Speeldeel den 
Familientag musikalisch eröff-
nen. Bei bester Stimmung und 
vielen bekannten Gesichtern 
machte das Musizieren auf dem 
Festplatz wieder einmal beson-
ders viel Freude – dat hett or-
dentlich Spooß mookt!
Am Sonntag ging es dann direkt 
im Töverhuus weiter. Gemein-
sam mit Rolf Zuckowski feierte 
die Finkwarder Speeldeel gleich 
zwei Jubiläen – ihr 120-jähriges 
Bestehen und 50 Jahre Freund-
schaft mit dem Hamburger Lie-

Zwei Jubiläen, zwei Sommerkonzerte – 
und viele unvergessliche Momente
Die vergangenen Wochen waren für die Finkwarder Speeldeel geprägt von 
besonderen Begegnungen und musikalischen Höhepunkten – viele davon direkt 
auf Finkenwerder oder in enger Verbundenheit mit der Elbinsel.

Finkwarder Speeldeel

dermacher. Vor genau einem 
halben Jahrhundert erschien die 
erste gemeinsame Langspielplat-
te Hüt is Hüt. Was damals mit ei-
nem Musikprojekt begann, ent-
wickelte sich über die Jahrzehnte 
zu einer engen und herzlichen 
Freundschaft. Das Sommerkon-
zert im Töverhuus in Klein Nor-
dende bot den passenden Rah-
men, diese beiden Jubiläen ge-
meinsam mit dem Publikum zu 
feiern. Trotz regnerischen Wet-
ters ließen sich die zahlreichen 
Besucherinnen und Besucher die 
gute Laune nicht nehmen. 
Pünktlich zur zweiten Konzert-

hälfte zeigte sich sogar noch die 
Sonne und sorgte für einen stim-
mungsvollen Abschluss eines 
rundum gelungenen Nachmit-
tags. Gemeinsam wurde gesun-
gen, gelacht und bei vielen be-
kannten Liedern auch in Erinne-
rungen geschwelgt. 
Den krönenden Abschluss bilde-
te schließlich das zweite ge-
meinsame Jubiläumskonzert am 
21. Juni in der Aula der Stadtteil-
schule Finkenwerder. In vertrau-
ter Umgebung wurde noch ein-
mal deutlich, wie eng die Ver-
bundenheit zwischen Rolf Zuck-
owski, der Speeldeel und den 
Menschen auf Finkenwerder ist. 
Viele bekannte Lieder wie Snack 
mol wedder Platt oder Fohr mol 
wedder de Ilv lang luden zum 
Mitsingen ein und machten den 
Nachmittag zu einem besonde-
ren Gemeinschaftserlebnis. Das 
Publikum bedankte sich mit lan-
gem Applaus für ein Konzert 
voller Erinnerungen und platt-
deutscher Musik.
Mit diesen vielen schönen Ver-
anstaltungen bleibt ein ereignis-
reicher Frühsommer in bester 
Erinnerung – voller Musik, Freund-
schaft und der Freude daran, die 
plattdeutsche Kultur gemein-
sam mit Jung und Alt lebendig 
zu halten.
Und wer grundsätzlich Lust be-
kommen hat, selbst einmal mit-
zumachen, schaut am besten bei 
einer Probe vorbei. Die Übungs-
abende finden zu folgenden Zei-
ten statt:
-	�Lütt Finkwarder Speeldeel:	

montags, 17:00 – 19:00 Uhr
-	�Groot Finkwarder Speeldeel:	

donnerstags, 20:00 – 22:00 Uhr
De Finkwarder Speeldeel freit 
sick op di!

Menschen müssen lernen, ein-
ander mit Respekt wahrzuneh-
men. Nicht, um den anderen zu 
verändern. Nicht, um Unter-
schiede wegzuerklären. Sondern 
um zu verstehen, was das Leben 
des anderen geprägt hat.

Für die DITIB Finkenwerder Os-
manbey Moschee ist dieser Ge-
danke kein abstraktes Ideal. Er 
ist eine konkrete Verantwortung 
vor Ort. Die Gemeinde versteht 
sich nicht als abgeschlossener 
Raum, sondern als Teil von Fin-
kenwerder – mit Nachbarn, 
Schulen, Kirchen, Familien, Kin-
dern und Menschen, die viel-
leicht ganz anders glauben oder 
gar nicht religiös sind.
Deshalb sucht die Gemeinde be-
wusst den Austausch. Beson-
ders wichtig war zuletzt das Ge-
spräch mit der Schulleitung ei-
ner Schule vor Ort, gemeinsam 
mit dem Bildungsleiter, dem 
Imam und Vertretern des Mo-
scheevorstandes. Dabei ging es 
nicht um große Worte, sondern 
um sehr praktische Fragen: Wie 
geht es den Kindern und Ju-
gendlichen? Welche religiösen 
und kulturellen Fragen tauchen 
im Schulalltag auf? Wie können 
Schule und Gemeinde besser 
zusammenarbeiten? Und wie 
können beide gemeinsam dazu 
beitragen, dass junge Menschen 
sich gesehen, ernst genommen 
und unterstützt fühlen?
Auch der interreligiöse Austausch 
mit Pastor Brunner, einem lang-
jährigen Freund der Gemeinde 
und geschätzten Partner im Dia-
log, sowie mit Halima Krausen, 
einer islamischen Theologin mit 
großer Erfahrung im Gespräch 
zwischen Religionen, war für die 
Gemeinde wertvoll. Solche Be-
gegnungen zeigen: Vertrauen 
entsteht nicht durch Erklärungen 
von oben, sondern durch Men-
schen, die sich an einen Tisch 

setzen, zuhören und bereit sind, 
gemeinsam Verantwortung zu 
übernehmen.
Der Kulturwissenschaftler Tho-
mas Bauer beschreibt die Fähig-
keit, Mehrdeutigkeit und Ver-
schiedenheit auszuhalten. Gera-
de in einer Zeit, in der vieles 
schnell vereinfacht, bewertet 
oder gegeneinander gestellt 
wird, ist diese Fähigkeit kostbar. 
Eine reife Gesellschaft erkennt 
man nicht daran, dass alle gleich 
denken. Sie erkennt man daran, 
dass Menschen mit Unterschie-
den leben können, ohne einan-
der die Würde abzusprechen.
Auch der Finkenwerder Schrift-
steller Gorch Fock formulierte 
einen Gedanken, der gut zu die-
ser Haltung passt: „Du kannst 
dein Leben nicht verlängern und 
du kannst es auch nicht verbrei-
tern. Aber du kannst es vertie-
fen.“ Vielleicht ist genau das der 
Sinn echter Begegnung: Sie 
macht das Leben tiefer. Sie lässt 
Menschen den anderen nicht als 
Fremden sehen, sondern als 
Menschen mit Geschichte, 
Sehnsucht und Verantwortung.
Dialog ist für die DITIB Finken-
werder Osmanbey Moschee 
deshalb keine höfliche Geste für 
besondere Anlässe. Er ist Arbeit 
am Zusammenleben. Manchmal 
leise, manchmal mühsam, aber 
immer notwendig. 
Er beginnt dort, wo Menschen 
nicht nur fragen: Was unter-
scheidet uns? Sondern auch: 
Was können wir gemeinsam 
tragen?

Eine starke Gesellschaft entsteht 
nicht dadurch, dass alle gleich 
sprechen, gleich denken oder 
gleich glauben. Sie entsteht dort, 
wo Menschen verschieden blei-
ben dürfen – und trotzdem bereit 
sind, füreinander einzustehen.

Azimsah Akgün, Bildungsleiter DITIB 

Finkenwerder Osmanbey Moschee

Von Finkenwerder.

Für Finkenwerder.

Ihre abgeordneten im bezirk:

Die Oole Wach wird renoviert!
Das Büro ist daher geschlossen, 
wir sind aber erreichbar:
Tel.: 0151-176 411 85
post@spd-finkenwerder.de
oder über unserer Website, 
Facebook und Instagram:

Carina Oestreich
Bezirksabgeordnete

Sergej Balbuzki
Bezirksabgeordneter

Jörn Tietzel
Unterausschuss Bau

Rosa Wilken
Unterausschuss Bau

John-Henry Ebbeke
Regionalausschuss

Patrick Grommes
Unterausschuss Bau

Carsten Jüttemann
Unterausschuss Bau

Patricia Maciolek
Regionalausschuss

Anna Tietzel
Regionalausschuss

Nadine Neubauer
Regionalausschuss
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Menschen auf Finkenwerder

gerinnen auf der diesjährigen 
Karkmess. Zur Eröffnung am 
Donnerstag wurde erstmals ein 
eigener Tisch für die Chormit-
glieder reserviert. Gemeinsam 
verbrachten die Sängerinnen ei-
nige fröhliche Stunden, genos-
sen die besondere Atmosphäre 
und hatten viel Spaß miteinan-
der. Die Resonanz war so positiv, 
dass bereits feststeht: Im nächs-
ten Jahr soll diese schöne Idee 
wiederholt werden. 

Traditionell beteiligte sich der 
Frauenchor außerdem am öku-
menischen Gottesdienst wäh-
rend der Karkmess. Gemeinsam 
mit der Kantorei und dem Gos-
pelchor „Shout for Joy“ gestalte-
ten die Sängerinnen den Gottes-
dienst auf dem Autoscooter mu-
sikalisch mit. Trotz Wind und 
Regen fanden viele Besucherin-
nen und Besucher den Weg zur 
Veranstaltung. 
Ein besonderer Höhepunkt des 
Jahres war das Konzert „What a 
Wonderful World“ am 13. Juni in 
der St. Nikolai-Kirche Finkenwer-
der. Gemeinsam mit dem See-
manns-Chor Hamburg präsen-
tierte der Frauenchor Frohsinn 
unter der Leitung von Kazuo Ka-
nemaki einen abwechslungsrei-
chen und stimmungsvollen mu-
sikalischen Nachmittag. Unter-
stützt wurden die Chöre von Pia-
nistin Liya Zhang und dem 
Akkordeonisten Jurij Kandelja, 
deren Beiträge dem Konzert zu-
sätzliche musikalische Akzente 
verliehen. Der rund 30 Sänger 
starke Seemannschor ließ sich 
weder von den heftigen Regen-
schauern bei nur 13 Grad noch 
von den Sperrungen der Köhl-
brandbrücke und des Elbtunnels 

aufhalten. Standesgemäß reisten 
die Sänger mit der Fähre an. 
Schon vor Konzertbeginn herrsch-
te im Café Frohsinn reges Treiben. 
Mit einem Buffet aus vielen 
selbstgebackenen Kuchen konn-
ten sich Gäste und Mitwirkende 
diesmal schon vor dem Konzert 
auf den Nachmittag einstimmen. 
Die Kirche war gut besucht und 
die positive Atmosphäre von An-
fang an spürbar.
Während des Konzerts sprang die 
Begeisterung schnell auf das Pub-
likum über. Besonders der See-
manns-Chor Hamburg erhielt für 
seine schwungvollen Shantys 
und Hamburg-Lieder      viel Ap-
plaus, doch auch die gemeinsa-
men Darbietungen beider Chöre 
wurden begeistert aufgenommen. 
Das Motto „What a Wonderful 
World“ zog sich wie ein roter Fa-
den durch den Nachmittag und 
erinnerte daran, die schönen Din-
ge des Lebens wahrzunehmen 
und dankbar für Gemeinschaft 
und Freundschaft zu sein. 
Nach dem Konzert klang der Tag 
noch in geselliger Runde aus. Ei-
nige Sängerinnen und Helfer lie-
ßen den gelungenen Konzerttag 
bei einem gemeinsamen Essen 
noch einmal Revue passieren. 
Schließlich durfte der Erfolg des 
Tages auch gefeiert werden!
Am Mittwoch nach dem Kon-
zert, stand zur Erholung ein ge-
mütlicher Nachmittag im Garten 
des Gorch-Fock-Hauses auf dem 
Programm. Bei Kaffee und Ku-
chen, Gesprächen, einer sehr in-
teressanten Führung durch das 
Haus und den vielen Erinnerun-
gen an die vergangenen Veran-
staltungen wurde noch mal 
deutlich, was den Frauenchor 
Frohsinn ausmacht: Der Name 
ist eben Programm.
Eine Woche später traf man sich 
erneut - diesmal zum Grillabend 
im SKT-Seglerheim. Bei einem 
leckeren Buffet, guten Gesprä-
chen und bester Stimmung wur-
de bis in den Abend hinein das 
erfolgreiche Halbjahr gefeiert, 
die Helferinnen und Helfer wa-
ren ebenfalls eingeladen. 

Eines hat das vergangene Halb-
jahr jedenfalls wieder gezeigt: 
Musik verbindet Menschen, 
schafft Gemeinschaft und schenkt 
Freude – ganz im Sinne des Mot-
tos des Frauenchors Frohsinn: 
„Singen macht Freu(n)de.“

Arnold Rückert GmbH 
Schmidts Breite 19 ∙ 21107 Hamburg
Telefon 040 7511570
www.rueckertheizung.de

Sie träumen noch?
Wir lassen Ihre Träume 

 

wahr werden… 
• Ihr Wohlfühlbad zum Festpreis
• Auf Wunsch koordinieren wir für Sie  
 sämtliche Gewerke „Alles aus einer Hand“
• Ausschließlich hochwertige Markenartikel 
• Nach wenigen Tagen Umbau genießen  
 Sie Ihr neues Bad

Wir beraten kompetent, neutral und 
erstellen Ihnen ein kostenloses Angebot.

Hamburger
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Im März stand ein japanischer 
Nachmittag in Neuenfelde 
auf dem Programm. Unter der 

Anleitung von Chorleiter Kazuo 
Kanemaki bereiteten einige Sän-
gerinnen gemeinsam verschie-
dene japanische Gerichte zu, 
während andere kunstvolle Ser-
vietten falteten oder sich in der 
traditionellen japanischen Blu-
mensteckkunst Ikebana ver-
suchten. Der Nachmittag spie-
gelte die enge Verbundenheit des 
Chores mit der japanischen Kul-
tur wider. Diese zeigt sich nur bei 
solchen gemeinsamen Aktionen, 
sondern auch im musikalischen 
Repertoire, zu dem regelmäßig 
japanische Lieder gehören.
Musikalisch setzte sich der März 
mit einem besonderen Konzert 
fort: Gemeinsam mit der Kantorei 
Neuenfelde gestaltete der Frauen-
chor ein Konzert in der Neuenfel-
der Kirche, ein Novum für alle Be-
teiligten. Musik und viele Gesprä-
che bei Kaffee und Kuchen mach-
ten den Nachmittag zu einem 
gelungenen Erlebnis für Mitwir-
kende und Gäste. Die wunder-
schöne Kirche in Neuenfelde mit 
ihrer berühmten Arp-Schnitger-
Orgel ist übrigens auch unabhän-

gig von einem Konzert einen Be-
such wert. Wer noch einmal in 
diese beiden Veranstaltungen 
eintauchen möchte, findet auf 
den Facebook- und Instagram-
Seiten des Chores zahlreiche Fo-
tos und Eindrücke.      
Ein weiterer Höhepunkt - nicht 
nur für den Frohsinn, sondern für 
ganz Finkenwerder - war die Kut-
tertaufe am 1. Mai am Finkenwer-
der Kreisel. Bei herrlichem Wetter 
begleiteten zahlreiche Chöre die 
feierliche Veranstaltung musika-
lisch. Viele Besucherinnen und 
Besucher nutzten die Gelegenheit, 
gemeinsam zu feiern und mariti-
me Traditionen zu pflegen. Ein 
vom Veranstalter auf YouTube 
veröffentlichtes Video vermittelt 
einen schönen Eindruck von die-
sem besonderen Tag. Besonders 
gefreut haben sich die Sängerin-
nen darüber, dass sich im An-
schluss an die Veranstaltung eine 
Besucherin spontan entschloss, 
beim Frauenchor mitzusingen. 
Vielleicht bekommt die eine oder 
andere Leserin ebenfalls Lust, ein-
mal vorbeizuschauen. Geprobt 
wird mittwochs um 18.30 Uhr im 
Bodemann-Heim.
Eine Premiere gab es für die Sän-

Auf viele schöne Erlebnisse kann der Frauenchor 
Frohsinn Finkenwerder in diesem ersten halben Jahr 
zurückblicken. Neben den musikalischen Auftritten 
prägten vor allem zahlreiche Begegnungen und 
gemeinsame Aktivitäten das Chorleben.

Frauenchor Frohsinn Finkenwerder

4

Aktuelles

Ein Frühjahr voller 
Musik und Begegnungen
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Selbstständigkeit zurück und 
wuchs in den folgenden Jahren 
deutlich. Für viele wurde sie zu ei-
nem Ort des Trostes, der Orientie-
rung und neuer Heimat.
Die Chronik macht deutlich, wie 
sehr die Gemeinde vom ehrenamt-
lichen Einsatz ihrer Mitglieder ge-
tragen wurde. Mit den dort ge-
nannten „Brüdern“ sind vor allem 
ordinierte Seelsorger gemeint, die 
neben Beruf und Familie Verant-
wortung für Predigt, Seelsorge und 
Gemeindeleben übernahmen.
Besuche mit dem Fahrrad, Einla-
dungen von Tür zu Tür, Chorpro-
ben, Kinderunterricht und persön-
liche Begleitung prägten den Ge-
meindealltag. Nicht große Pro-
gramme, sondern persönliche 
Nähe, Verlässlichkeit und Hingabe 
ließen die Gemeinde wachsen.
Die Sturmflut traf auch viele Ge-
meindemitglieder schwer. Woh-
nungen wurden überflutet, Schul-
räume standen zeitweise nicht zur 
Verfügung. Dennoch rückte die Ge-
meinde eng zusammen, unter-
stützte Betroffene und nahm sie 
auf. Schon kurz darauf konnten 
wieder Gottesdienste gefeiert wer-
den – ein Zeichen für den starken 
Zusammenhalt.
Zur Geschichte gehört auch die 
Verbindung mit der Gemeinde 
Waltershof. Diese war in den 1950er 
Jahren entstanden, verlor jedoch 
durch die Entwicklung des Hafen-
raums zunehmend ihre Grundlage. 
Wohngebiete verschwanden, Fa-
milien zogen weg.
1971 wurde die Gemeinde Wal-
tershof aufgelöst und mit Finken-
werder zusammengeführt. Damit 
kamen nicht nur neue Mitglieder 
hinzu, sondern auch ein eigenes 
Stück Gemeindegeschichte.
1973 wurde am Norderkirchenweg 
die eigene Kirche eingeweiht. Da-
mit endete die jahrzehntelange 
Zeit der Gottesdienste in Schul-
räumen. Für viele bedeutete das 
Gebäude weit mehr als einen 
praktischen Neubau: Es stand für 
Ankommen, Beständigkeit und 
Verwurzelung im Stadtteil.
Seitdem bildet die Kirche den Mit-
telpunkt des Gemeindelebens – 
mit Gottesdiensten, Adventssin-
gen, Kinder- und Jugendarbeit, 
musikalischen Veranstaltungen 
und persönlichen Begegnungen.
Die Gemeinde war stets auch 
über Finkenwerder hinaus enga-
giert. In den 1980er- und 1990er-
Jahren unterstützte sie die kirchli-

che Arbeit in Norwegen und 
Finnland durch den Chor sowie 
durch pastorale Mitarbeit von 
Priestern.
Beim internationalen Kirchentag 
2013 entstanden zudem im Rah-
men der Aktion „Schuhkarton-
Gemeinden“ Partnerschaften mit 
Mutschelbach bei Karlsruhe und 
Stuttgart-Stammheim. Die Ge-
meinde ist damit lokal verwurzelt 
und zugleich überregional ver-
netzt.
Bis heute beteiligt sich die Ge-
meinde am Leben auf Finken-
werder, unter anderem bei der 
Deichpartie und dem Lebendigen 
Advent der evangelischen Famili-
enkirche. Beides steht für den be-
wussten Austausch mit den Men-
schen im Stadtteil.
Auch innerhalb der Neuapostoli-
schen Kirche gab es Veränderun-
gen. So kündigte der internatio-
nale Kirchenleiter im September 
2022 die Frauenordination an, die 
seit Anfang 2023 umgesetzt wird.
Zur jüngeren Geschichte gehört 
außerdem der Wechsel vom Kir-
chenbezirk Hamburg-West nach 
Hamburg-Süd. Nach den vorlie-
genden Angaben ist diese Integ-
ration gut gelungen.
Über die gesamte Geschichte hin-
weg blieb die Gemeinde im Wan-
del: Menschen kamen und gin-
gen, neue Generationen über-
nahmen Verantwortung. Kons-
tant blieb der Wunsch, Glauben 
gemeinsam zu leben und im All-
tag sichtbar werden zu lassen.
Mit dem 100-jährigen Jubiläum 
blickt die neuapostolische Ge-
meinde Finkenwerder dankbar 
auf ihre Geschichte zurück – auf 
Menschen, die sie getragen ha-
ben, auf Glauben, der Krisen 
überdauerte, und auf eine Ge-
meinschaft, die sich immer wie-
der neu aufgestellt hat.
Aus kleinen Anfängen mit Gottes-
diensten im Schulraum und 
Dampferfahrten entstand eine Ge-
meinde mit fester Heimat im 
Stadtteil und einem offenen Blick 
über den eigenen Ort hinaus. 100 
Jahre neuapostolische Gemeinde 
Finkenwerder stehen damit für 100 
Jahre Glauben, Gemeinschaft und 
Verbundenheit auf Finkenwerder.
Wer mehr erfahren möchte, hat 
dazu bei der Deichpartie am 29. 
und 30. August 2026 Gelegenheit. 
Die Gemeinde lädt zu Begegnung, 
Austausch und persönlichen Ge-
sprächen ein.
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Kein eigenes Gebäude, fester 
Rahmen, nur wenige Mit-
glieder: Als 1926 die ersten 

neuapostolischen Gottesdienste 
auf Finkenwerder stattfanden, 
war vieles noch provisorisch. Und 
doch entstand damals etwas, das 
bis heute trägt.
2026 feiert die neuapostolische 
Gemeinde Finkenwerder ihr 
100-jähriges Bestehen. Das Jubi-
läum erzählt nicht nur Kirchen-
geschichte, sondern auch ein 
Stück Ortsgeschichte. Über Gene-
rationen war die Gemeinde Teil 
des Lebens auf Finkenwerder – in 
Krisenzeiten, beim Wiederauf-
bau, in der Nachbarschaft und im 
Austausch mit anderen.
Die ersten Anfänge reichen zurück 
in eine Zeit, als Brüder und Ge-
schwister aus den Hamburger Ge-
meinden St. Pauli, Neustadt und 
Altona nach Finkenwerder kamen, 
um Gottesdienste zu halten. Nach 
ihren eigenen Gottesdiensten setz-
ten sie mit dem Dampfer über und 
versammelten sich in einem Klas-
senraum der alten Norderschule.
Es gab weder eine eigene Kirche 
noch gewachsene Strukturen. 
Dennoch wurden Räume vorberei-
tet, Sänger und Musiker mitge-
bracht und Einladungen verteilt. 
So entwickelte sich Schritt für 
Schritt eine Gemeinde.

Bereits 1928 fanden die ersten Ver-
siegelungen auf Finkenwerder 
statt. Dabei spendet ein Apostel 
durch Handauflegung und Gebet 
die Gabe des Heiligen Geistes. Nach 
dem Verständnis der Neuapostoli-
schen Kirche gehört die Heilige 
Versiegelung gemeinsam mit der 
Wassertaufe zur Wiedergeburt aus 
Wasser und Geist.
Der Zweite Weltkrieg erschwerte 
das Gemeindeleben erheblich. Die 
Norderschule musste geräumt 
werden, Gottesdienste konnten 
kaum noch stattfinden, viele Brü-
der wurden zum Kriegsdienst ein-
gezogen. Im Herbst 1940 wurde die 
Gemeinde vorübergehend aufge-
löst. Die Geschwister besuchten in 
dieser Zeit die Gemeinden Altona 
und St. Pauli.
Trotz aller Belastungen blieb die 
Gemeinschaft erhalten. Gerade 
diese Zeit zeigt, dass Kirche nicht 
zuerst aus Gebäuden besteht, son-
dern aus Menschen, die ihren 
Glauben miteinander leben.
Nach Kriegsende fanden die ver-
bliebenen Geschwister wieder zu-
sammen. Hinzu kamen Menschen, 
die durch Flucht, Vertreibung oder 
Ausbombung auf die Elbinsel ge-
langt waren. Wieder wurden Schul-
räume genutzt, doch das Gemein-
deleben gewann schnell an Kraft.
1947 erhielt die Gemeinde ihre 

Glauben, Gemeinschaft 
und Heimat 
Wer heute an der neuapostolischen Kirche am 
Norderkirchenweg vorbeikommt, ahnt kaum, wie klein 
die Geschichte dieser Gemeinde einmal begonnen hat. 

100 Jahre neuapostolische Gemeinde Finkenwerder 
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Er erzielte das 1:0 und per 
Kopf das 3:0 und über-
zeugte auch defensiv auf 

ganzer Linie. Das 2:0 steuerte 
Lutz Kunath bei, Maik Kassner 
traf zwischenzeitlich zum 4:0. 
Einig waren sich beide Mann-
schaften nach dem Spiel auch 
über die starke Leistung von 
Schiedsrichter Sean Lucian Rolf, 
der eine tadellose Partie leitete. 
Rainer Aust und Sean Lucian 
Rolf wurden anschließend von 
den Super Senioren geehrt.
Der nächste Gegner war die 
Spielgemeinschaft Atlantik/HSV. 
Erstmals führte Ersatzkapitän 
Maik Kassner die Mannschaft 
aufs Feld. Urlaubs- und verlet-
zungsbedingt standen nur sie-
ben Spieler zur Verfügung. Gegen 
die routinierten Oldies des Bun-
desligisten war das Team chan-
cenlos, hielt dank einer starken 
Defensivtaktik von Trainer Folker 
Richter aber lange dagegen und 
verlor am Ende nur 0:5.
Auf heimischem Platz am Finks-
weg gegen Voran Ohe zeigte sich 
anschließend ein ganz anderes 
Bild. Der Tabellenletzte hatte 
kaum eine Chance, während 

Finkenwerder zahlreiche Mög-
lichkeiten herausspielte. Am 
Ende stand ein souveräner 
3:0-Erfolg durch Treffer von Ali 
Elaman, Abter Bamesberger-Za-
oual und Uwe Maskos.
Ein besonderes Dankeschön gab 
es am 1. April nach dem Training 
für die Containerwirte Wolfgang 
Drinkhahn (Fleisch) und Hans 
Rüter (Getränke), die für ihren 
langjährigen Einsatz jeweils ein 
DFB-Trikot erhielten.
Ein weiteres Saisonhighlight folg-
te beim FC St. Pauli. Nach frühem 
Rückstand und einem zwischen-
zeitlichen 1:2 hielt Ergänzungstor-
wart Peter Heinrich die Mann-
schaft mit einem parierten Han-
delfmeter im Spiel. Nach dem 2:2 
entwickelte sich eine offene Par-
tie. Maik Kassner brachte Finken-
werder mit einem Schuss aus 
spitzem Winkel erneut in Füh-
rung, ehe Mohamad Hadrous mit 
seinem zweiten Treffer zum 4:2 
alles klarmachte – ganz nach der 
Halbzeitansage von Co-Trainer 
Gerd Neumann: flach in die Ecke 
statt hoch aufs Tor. Der 4:2-Aus-
wärtssieg am Millerntor sorgte für 
große Freude.

Super Senioren blicken zurück
Was für ein Saisonauftakt: Gleich nach dem ersten Training im Rüschpark wartete 
mit Moorburg/Altenwerder der Lokalrivale. Beim verdienten 4:2-Erfolg zeigte Rainer 
Aust eine überragende Leistung.

Super Senioren

Jetzt gibt es beim TuS Finken-
werder auch Walking Football 
– oder auf Deutsch: Gehfußball. 
Trainiert wird bereits seit eini-
ger Zeit, doch am 20. April 
stand der erste Vergleich gegen 
eine andere Mannschaft auf 
dem Programm. Mit den Wal-
kern des Regionalligisten Alto-
na 93 wartete am heimischen 
Finksweg gleich ein starker 
Gegner. Die Nervosität war vor 
dem Anpfiff groß, doch Chef-
trainer Joachim „Akki“ Schulze 
stellte sein Team hervorragend 

ein. Der TuS entschied alle vier 
Halbzeiten für sich und ge-
wann am Ende verdient mit 
12:8. Für den ersten Treffer des 
TuS in der noch jungen Vereins-
geschichte dieser Sportart sorgte 
Tomas Simcsak, dessen Tor 
zum 1:0 von den Zuschauern 
entsprechend gefeiert wurde.
Wer Walking Football selbst 
ausprobieren möchte, ist 
herzlich willkommen. Trai-
niert wird montags um 19.30 
Uhr auf dem Sportplatz Finks-
weg im Gorch-Fock-Park.

Walking Football  
beim TuS Finkenwerder 

Mit viel Euphorie ging es an-
schließend in eine Englische 
Woche. Sowohl in Oststeinbek 
als auch bei der Harburger Spiel-
gemeinschaft setzte es trotz aus-
geglichener Spiele jeweils knap-
pe 2:3-Niederlagen. Auch das 
letzte Punktspiel auf Naturrasen 
im Uhlenhoffstadion endete 
trotz guter Chancen unglücklich 
mit 2:3. Am Ende sprang Platz 
acht heraus – mehr war in dieser 
Saison nicht möglich.
Den Abschluss bildete der Kül-
per-Cup. Verletzungsbedingt 
gingen die Super Senioren nur 
mit vier Spielern an den Start: 
den Feldspielern Hüseyin Kar-
dac und Maik Kassner sowie den 
Torhütern Hauke Bensberg und 
Peter Heinrich. Maik Kassner ge-
hörte am Ende sogar zum Sie-
gerteam und durfte den Pokal in 
die Höhe stemmen.
Nun richtet sich der Blick nach 
vorn. Die Super Senioren sind 
gespannt, was die kommende 
Saison bereithält, und wün-
schen allen Leserinnen und Le-
sern eine schöne Sommerzeit.

Peter Heinrich

Mit insgesamt 1.063 ge-
zählten Finishern war 
die Veranstaltung ein 

voller Erfolg. Schon im Vorfeld 
hatten die hohen Anmeldezah-
len auf einen sportlich starken 
Abend hingedeutet. Am Ende 
bestätigten viele positive Rück-
meldungen von Teilnehmenden, 
Gästen und Unterstützenden 
diesen Eindruck: Der Finkenwer-
der Insellauf hat sich erneut als 
feste Größe im Hamburger Lauf-
kalender präsentiert.
Das Wetter spielte weitgehend 
mit. Bei milden Temperaturen 
um die 20 Grad herrschten idea-
le Bedingungen für die Läuferin-
nen und Läufer. Kleine Schauer 
mit wenigen Regentropfen wa-
ren zu vernachlässigen und ta-
ten der guten Stimmung keinen 
Abbruch.
Das besondere Flair des Insel-
laufs entsteht durch die Mi-
schung aus Sport, Stadtteilfest 
und maritimer Kulisse. Erst 
durch Finkenwerder, dann am 
Wasser entlang – und später in 
Richtung Sonnenuntergang mit 
Blick auf die Elbe und große 
Containerschiffe. Diese Atmo-
sphäre macht den Lauf seit vie-
len Jahren unverwechselbar. Be-
kannt war die Veranstaltung lan-
ge unter dem Namen „Volkslauf 
in und um Finkenwerder“. Heute 
steht der Insellauf für ein moder-
nes, breit aufgestelltes Laufevent 
für Kinder, Jugendliche, Erwach-
sene, Firmen, Schulen und Ver-
eine. Viele Anwohnerinnen und 
-anwohner ließen es sich nicht 
nehmen, das bunte Treiben von 
ihren Balkonen aus zu verfolgen. 
Rund um den Marktplatz und auf 
den Strecken wurden die Läufe 
so zu einem lebendigen Gemein-
schaftserlebnis.
Auch 2026 wurde wieder ein 
umfangreiches Programm gebo-
ten. Los ging es um 17.30 Uhr mit 
dem Bambinilauf über 770 Me-
ter. Es folgten der Kinderlauf 
über 1,1 Kilometer und der Schü-
lerlauf über 2,5 Kilometer. So 
hatten die jüngsten Läuferinnen 
und Läufer altersgerechte Mög-
lichkeiten, erste Wettkampfer-
fahrungen zu sammeln. Für die 
erfahrenen Teilnehmenden 
standen der 5-km-Lauf, der 
10-km-Lauf, die 10 Meilen, die 4 
x 5-km-Staffel sowie 7,5 km 
Walking auf dem Programm.

Op Finkwarder löppt dat.
Am Samstag, 6. Juni 2026, wurde Finkenwerder wieder 
einmal zur Laufinsel. Der 37. Insellauf lockte zahlreiche 
Läuferinnen und Läufer, Walkerinnen und Walker 
sowie viele Zuschauerinnen und Zuschauer auf den 
Marktplatz. Start und Ziel lagen wie gewohnt mitten 
im Herzen unseres Stadtteils. Von dort aus ging es 
für die Teilnehmenden auf die abwechslungsreichen 
Strecken durch die grünen Ecken Finkenwerders und 
entlang der Elbe.

Finkenwerder Insellauf

Ein sportliches Highlight waren 
erneut die Hamburger Meister-
schaften über 5 km, die nach 
dem erfolgreichen Auftakt im 
Vorjahr wieder auf Finkenwer-
der ausgetragen wurden. Der ge-
nau vermessene, flache Rund-
kurs bot dafür beste Vorausset-
zungen. Zusätzlich war der In-
sellauf wieder Teil des 
BSV-Sommercups und der 
Hamburgiade. Die Firmenstaf-
feln sorgten für Stimmung auf 
und neben der Strecke. Außer-
dem wurden die Airbus Meister-
schaften ausgetragen. Für die 
Schulen gab es erneut den be-
liebten Schul-Wanderpokal. Ge-
sucht wurde die Schule mit den 
meisten Teilnehmenden im Ziel. 
Damit bleibt der Insellauf auch 
für die jungen Sportlerinnen 
und Sportler ein wichtiger Ter-
min im Jahr.

Auf dem Marktplatz war für alles 
gesorgt. Neben der Startnum-
mernausgabe und dem Zielbe-
reich gab es unter anderem kuli-
narische Angebote wie einen 
Waffelstand, Fusion Crêpes und 
den Muggel Grill, eine Getränke-
ausgabe sowie weitere Versor-
gungsmöglichkeiten. Umkleiden, 
Toiletten und Duschen standen in 
der historischen Gorch-Fock-
Halle zur Verfügung. Neben dem 
Sport spielte das Thema Nachhal-
tigkeit eine wichtige Rolle. Die 
Veranstalter setzen unter ande-
rem auf Mehrwegbecher, Medail-
len aus Recyclingmaterial, Sach-
preise für Erwachsene und eine 
möglichst müllarme Organisati-
on. Die Anreise mit dem HVV 
wurde ausdrücklich empfohlen – 
nicht zuletzt wegen der bekann-
ten Verkehrssituation rund um 
den Elbtunnel.

Getragen wird der Finkenwerder 
Insellauf von vielen ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern, 
Unterstützenden, Partnern und 
Sponsoren. Ohne dieses Enga-
gement wäre eine Veranstaltung 
dieser Größenordnung nicht 
möglich. Startnummernausga-
be, Streckenposten, Auf- und 
Abbau, Versorgung, Organisati-
on, Siegerehrungen und die Be-
treuung der Eventflächen erfor-
dern viele helfende Hände und 
eine eingespielte Vorbereitung.
Veranstaltet wird der Finkenwer-
der Insellauf gemeinsam vom 

TuS Finkenwerder von 1893 e.V. 
und der Airbus SG Hamburg e.V. 
Beide Vereine konnten sich über 
eine gelungene 37. Auflage freu-
en, die sportlich und organisa-
torisch und atmosphärisch 
überzeugte. Nach einem langen 
Lauftag endete die Veranstal-
tung mit dem Zielschluss um 
21.15 Uhr.
Ein großer Dank gilt allen Teil-
nehmenden, Helferinnen und 
Helfern, Streckenposten, Unter-
stützenden, Sponsoren, Schu-
len, Vereinen und Gästen. Sie 
alle haben dazu beigetragen, 
dass der Insellauf wieder zu ei-
nem besonderen sportlichen 
Event auf Finkenwerder wurde.
„Wo Elv, Wind un Lüüd tosa-
men kamen, dor warrt Fink-
warder lebennig.“

Text/Fotos: Rolf King, 

Pressewart TuS Finkenwerder
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Das Haus der Spezialitäten
Fische · Muscheln
Fleisch · Schalentiere

BAR
BISTRO
MAXIM

Küchen-Öffnungszeiten tägl. von 11.00 – 22.00 Uhr außer bei Hochzeiten,
Geburtstagen, Jubiläen, Geschäftsreisen, Sonderveranstaltungen, usw.

Focksweg 42 · 21129 Hamburg · Tel.: (040) 742 51 91/742 70 95
www.finkenwerder-elbblick.de

Stadt Hamburg
Inh. Jürgen Heß

mit Gästezimmern in der Altstadt
von Finkenwerder

Familienfeiern bis 45 Personnen
Montag Ruhetag

Auedeich 2
21129 Hamburg

7 42 81 94

Vereinslokal: Gesangverein »Germania«
»Finkwarder Danzkring«  

Benittstraße 9 · 21129 Hamburg · Tel. (040) 7 42 51 51
Internet: www.finkenwerder-landungsbruecke.de

Gaststätte

Ihr Grill am Finkenwerder Fähranleger
742 94 14 belegte Brötchen  ab 6.00 Uhr · täglich wechselnder Mittagstisch

MO – SO warme Küche ab 11.00 Uhr   

Inhaber:
Thomas Wylezich

P.S. GETRÄNKE OASE GMBH

WOLFGANG SEIDEL
Verleih von Zapfanlagen

Bei der Windmühle 17a Telefon (040) 7 54 25 25 
21109 Hamburg Telefax (040) 7 56 62 923

Herzlich Willkommen 

Focksweg  40a
21129 Hamburg
Tel:  040/742 19 10
Fax: 040/742 191 40
hotel-am-elbufer.de

Ostfrieslandstraße 2 · 21129 Hamburg
Telefon(040) 31 99 33 - 0 · Internetwww.fock-oben.de

W

HOTEL GARNI

Willkommen 
bei uns

jeden ersten Donnerstag im Monat von 14.00–18.00 Uhr geöffnet oder
nach Vereinbarung bei: W. Marquart, Tel. 040-742 65 01.

KINAU-Haus am Neßdeich 6
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FEIERN, TAGEN & ÜBERNACHTEN 
 IM ALTEN LAND

Dienstag - Samstag: 12:00 - 22:00 Uhr Sonntag: 12:00 - 20:00 Uhr  Reservierungen unter 040 - 357 03 10

Hasselwerder Str. 85 • 21129 Hamburg
www.bundts.de • info@bundts.de

GORCH-FOCK-HAUS am Neßdeich 6
geöffnet nach Vereinbarung für Gruppen mit mindestens 5 Personen. 
Nähere Auskünfte erteilt Margret Abdel-Aziz 742 50 72  
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Zubereitung

Apfelspalten mit 2 EL Zucker 
und Zitronenschale in Apfel-
saft und 1/4 Liter Wasser 20 
Min. dünsten. Etwa die Hälfte 
der Apfelspalten herausneh-
men, den Rest durch ein Sieb 
streichen.
Buchweizengrütze in 1/8 Li-
ter kochendes Wasser etwa 25 
Min. bei kleiner Hitze ausquel-
len lassen. Eigelb, (Soja)Mehl, 
Nüsse, restlichen Zucker und 
ein halbes Bund gehackter Zi-
tronenmelisse zugeben. Alles 
gut verrühren, dann mit zwei 
Teelöffeln Klösse abstechen 
und etwa 20 Min. bei kleiner 
Hitze in leicht gesalzenem 
Wasser ziehen lassen.
Apfelspalten, Klöße und Zitro-
nenmelisseblätter in die Suppe 
geben und warm servieren.

Finkenwerder Inselküche

Apfelsuppe mit Klößen

Zutaten :

6	  Äpfel (etwa 

	 900g)

3 EL	 Vollrohrzucker

1	 Zitrone

1/2 L	 naturtrüber  

	 Apfelsaft

50 g	 Buchweizen- 

	 grütze

1	 Eigelb

1 EL	 (Soja)Mehl

2 EL	 gemahlene 

	 Haselnüsse

1 Bd	 Zitronenmelisse

	 Salz

In jeder Ausgabe präsentiert 
der Kössenbitter ein Rezept 
aus dem 2015 erschienenen, 
inzwischen leider vergriffenen, 
Kochbuch »Aufgetischt«. 
Gesammelt wurden sie vom 
Finkenwerder Männerchor 

»Liedertafel Harmonie«. 
Liebevoll zusammengestellt 
haben sie dann Hubertus 
Godeysen und Kurt Wagner. 
Sterneköchin Cornelia Poletto 
schrieb ein Grußwort dazu.
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Freunde des Hochseekutters Landrath Küster e.V.




